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ftnsenehme Lügen.
Von Robert Schmidt , M . d. R.

Es gibt Leute, denen, man nicht grani sein kann , wenn sielügen ; man weiß; sie lügen , sie tun cs so harnilos, daß sieniemand schädigen ivollen. Man pflegt in solchem Falle zusagen, der Mensch lügt -angenehm . Bedenklicher wird dieSache schon, wenn ein mit Geschick hantierender Mensch diesesvine Eigenschaft dazu benutzt, um auf Urteilslose den Ein¬druck zu macken, als ob ihn die lautersten und ehrlichstenAbsichten leiteten - und er nur das Interesse des Belogenenlvahrnehmen wolle .
Von dieser Lüge enthält die Wilsonsche Note reich¬lich viel , nnd gleich Hatzte ihre Leute eingefangen, aus diedie
, Lüge berechnet war , wie ungefähr ein- geschickter Ge¬

schäftsmann einen Gimpel einfängt , der noch immer miß¬trauisch seinem Angebot gegenüberstand . Die große Lüge ,■ die durch die Note geht, ist in der Hochachtung vor dem deut¬
schen Volk versteckt , dem die ganze Verachtung der deutschenNegierung gegenübersteht . In Verbindung damit das ge¬schickte Blendwerk , als wenn nur die Demokratie Deutschlandretten könnte , als , wenn sie die einzige Sicherheit für den
Friedensschluss gewährte , und die Wiederholung eines ähn¬lichen Krieges nur durch demokratische Garansien unmöglichlsenracht würde.

Bürgerliche Demokraten mögen sich von dieser angeneh¬men Lüge schnell einssifen lassen, für die -Sozialdemokratiekann es eine solche Bewertung der Demokratie nicht geben.Die bürgerliche Demokratie , beim um diese handelt es sichheute in allen Staatsorgan -Nationen , bietet ebensowenig eineGewähr für einen dauernden Frieden als irgend ein auto-
kratisches Regiment. Sv die Autokratie beherrscht wird vonkapitalistischen Interessen oder die Demokratie Vertreter ka¬
pitalistischer Interessengruppen in der Regiernng hat, ist inder Wirkung auf die imperialistischen Bestrebungen gleich¬gültig. Die Sozialdemokratie bat nie der Auffassung gehul¬digt, daß in den demokratischen Ländern die einzige Sicher¬heit fiir einen Vötkerfrieden geboten wäre . Sie weiß viel
zu gut, daß die Ursachen der Kriege tiefer liegen als rin Re-
gierungssysten : eines Landes .

Die Demokratie Englands hat cs nicht verhindert, daß ,um nur einige Beispiel anzus ähren, die Burenpolitik imJahre 1902 nach langen harten Käinpsen unterdrückt wurde.Noch weniger hat sie vermocht, die gewissenlose Ausbeutungdes indischen Besitzes aufzuhalten, weil in dieser englischenDemokratie das kapitalistische, imperialistische Streben die
Herrschaft hat . Das gleiche Regiment hat Frankreich in den
Krieg gegen Marokko geführt. Wohl ivar Abneigung gegendiesen Krieg vorhanden , aber die Demokratie in. Frankreichhat sich nicht darin stören lassen, die' cn Krieg , der sehr
schwere

^
Opser forderte , aus rein kapitalistischen Interessenbis zu Ende zu führen . Ganz zu schweigen von der Denw-kratie in Italien , die bei dein Feldzug gegen Tripolis, der

sicherlich keine unbedeutende militärische Aktion war , mitHurra diese Expansions -besirebungen der italienischen herr¬schenden Kapitalistenklasse umerstntzte . Als 1912 die ita¬
lienische Regierung das Annexionsdekret in der Kammer
vorlegte , stimmten sogar von 21 Sozialisten nur 9 dagegen.
- Nur diese wenigen Beispiele aus den letzten kriegerischenMionen der Demokratie in den „ freien Landern" liefern denBeweis dafür, wie I ä ch c r l i ch d n m in die Voraussetzungist , daß künftig durch demokratische Einrichtungen im kapita¬listischen Staatsgcbitde Kriege vermieden werden könnten .Was will ferner die Phrase sagen, es müsse der Geheimdiplo¬matie der Krieg - erklärt werden , während die neue demokrati¬

sche russische Negierung bis heute nicht dazu gekommen ist,auch nur ein , diplomatisches geheiines Aktenstück der O-essent-
lichkeit zu übergeben .

Dir deiitschen Sozialdemokratie ist cs sehr ernst, um die
Einführung politisch-deniokratischcr Institutionen in Deutsch¬land . Sie wird alle ihre Kräfte dafür einsetzen , aber sie ist
nicht so töricht , dieses Svstem zu überschätzen ; denn die Ent¬
täuschung könnte nachher in der Bevölkerung eine sehr herbewerden . Für die Partei ist die wirtschastliche Struk¬tur des Staatsgebildes das Entscheidende, demokratische
Einrichtungen allein können die Hoffnung nicht erfüllen , die
naiverweise gar viele in ftiedensfrohe Sümmung wiegt. .

So entschieden vom sozialdemokratischen Standpunkteeine internationale Vereinbarung gefordert wird, die durch
Schiedsgerichtsverfahren Kriege verhindert, für so dringend
notwendig wir cs erachten, daß eine Abrüstung in allen
europäischen Militärstaaten nach dem Kriege durchgesührtwird, so poliiisch naiv wäre es zu glauben, daß bei Erfüllungaller dieser Forderungen künftig alle Konflikte vermieden
werden könnten . Auch in diesen überstaatlichen Gebilden,wie man es . nennt, werden sich Gegensätze geltend machen, dieunter Umständen wieder auf gewaltsame Lösung drängen .Wenn in diesen Staatengebilden eine Gruppe sich dem
Schiedsspruch nicht fügt, werden die andern zum Vollzug

ihrer Entscheidung zur Gewalt greifen müssen. Die Folge
könnte fein , daß künftig bei jeder Auseinandersetzimg ein
Woltbrand entzündet würde .

Die Demokratie wird um so weniger ein Gewicht gegen
kriegerische Verwicklung bilden, solange man es, wie in
Rußland und Italien , mit einer großen Zahl von Analpha¬
beten zu tun hat, denen jede Politische Orientierung und
Aufklärung fehlt . Solche Massen lassen sich sehr leicht zuTrägern kapitalistischer Interessen mißbrauchen . Wem cs
heute ernst stt um deu Frieden, der kann sich durch die in
allen gl-eißnerischen Farbenschilderungen wiederholt auch in
den Erklärungen der Ententeregierungen und ihrer Presse'stielende , für das deutsche Volk angenehm klingende Lüge ,mit der deutschen Demokratie wäre ein Frieden zu schließen ,nicht aber mit dem autokratischen Regiment, nicht irreführen
lassen. Im gegnerischen Lager sollte man endlich aushören,mit dieser schön ausgesponnenen Lüge weiter hausieren zu
geben. Glauben sich die Entente-Mächte stark genug , in
einer überstaatlichen - Organisation dem Frieden Sicherheit
zu bieten , so sind die Bedingungen, die sie vor einem Ein¬

gehen auf Friedensverhandlungen geltend machen , unlogisch .
Es müßte genügen, -die Zusage für Friedensverhandlungen,
die Bereitwilligkeit, an einer internationalen Vereinbarung
teilzunehmen, wie sie von der deutschen Regierung ausge¬
sprochen ist, um dann mit dieser Organisation den angeblich
Unzuverlässigen zu zwingen. In diesem Falle würde man
an dem demokratisch gesinnten Deutschland einen starken
Rückhalt haben, da e§ hier um die Politisch!: Aufklärung ge¬
rade nicht zunr Schlechtesten bestellt ist.

Deshalb klingt auch die Versicherung der Wilsonschen
Note, daß man keine Repressalien gegen das deutsche Volk
verüben wolle , als ein heuchlerisches Gerede , eine
Lüge , die nur daraus berechnet ist , politische Gimpel einzu¬
fangen. Jede Fortsetzung des Krieges , die emstgemeinte
Vorschläge für den Frieden ablehnt , ist eine Repressalie gegendas deutsche Volk ; . anders können diese militärischen Macht¬
mittel gar nicht wirken . Wer etwas anderes behauptet , be¬
lügt und betrügt sein eigenes Volk. Und kein Volk bleibt
von den Leiden des Krieges verschont .

Me Russell über die livliindW Aa zuMgemrsen.
Dünamünde vom Feinde geräumt. Auflebende Gefechtstätigkeit im Weflen.Oer Kampf um den Monte San Gabriele .

Zeutsch« TMderichi.
WTB. Großes Hauptquartier , 4. Sept. (Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz .
Heeresgruppe Kronprinz Rupprrchr

In Flandern war nachmittags die Kämpftätigkeit der
Artillerien an der Küste und zwischen Langemärck und
Wameton zu großer Heftigkeit gesteigert. Im Bogen
von Upern entspannen sich Kleinkämpfe im Vorfeld unse¬
rer Stellungen ; dabei wurden einige Engländer gefangen
genommen.

Nachts griff der Feind nordwestlich von Lens än ; er
drang vorübergehend in unsere Linien, aus denen er sogleich
durch Gegenstoß vertrieben wurde .

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz
In der Champagne stießen die Franzosen an der StraßeSomme-Py -Souain nach Trommelfeuer vor . Unser Gegen¬

angriff warf sie aus einem von uns geräumten Graben wie¬
der hinaus .

Der Feuerkampf vor Verdun nahm abends wieder große
Stärke an ; auch die Nacht hindirrch lagen die Artillerien auf
dem Ostufer der Maas im Wirkungsfeuer.

Heeresgruppe Herzog Mbrecht.
Westlich der Mosel wurden von gewaltsamer Erkundrmg

bei Remenauville französische Gefangene eingebracht.
#

In der Nacht vom 2 . bis 3 . September bewarfen unsere
Flieger Calais und Dünkirchen mit Bomben . Ti«
entstandenen Brände waren tagsüber zu beobachten. Do¬
ver wurde gestern, Chatam , Cherneß und Rams -
g a t « wurden Herste Nacht durch unsere Flugzeuge mit Bom¬
ben angegriffen.

Gestern sind 19 feindliche Flieger und 2 Fesselballone
abgeschossen worden.

Rittmeister Frhr. v . R i ch t h o f e n errang den 61 . Lu-ft-
sieg ; der vor kurzem wegen seiner Kampfleistungen vom Vi¬
zefeldwebel zum Offizier beförderte Leutnant Müller
brachte seinen 2 7. Gegner zum Absturz.

Oestlicher Kriegsschauplatz
Front drs Generalfeldmarschalls Prinz Leopold von Bayern.

Nach zweitägiger Schlacht hat die 8. Armee unter Füh¬
rung des Gtnerals der Inf . v. H u t i e r gestern das an meh¬reren Stellen brennende Riga vom Westen und Südosten her
genommen!

Unsere kampfbewährten Truppen brachen überall den rus¬
sischen Widerstand und überwanden in ungestümem Drangnach vorwärts jedes Hindernis, das Wald und Sumpf bot.Der Russe hat seinen ausgedehnten Brückenkopf westlichder Düna und Riga in größter Eile geräumt; u n s e r e D i -
Visionen stehen vor Dünamünde .

Dichte, ungeordnete Heereshaufen drängen sich in Tag-und Nachtmärschen auf allen Wegen von Riga nach Nord-
osten.

Südlich der Straße nach Wenden , zu beiden Seitendes Gr . Jasgel - Baches , warfen sich in verzweifeltenblutige» Angriffen starke russische Kräfte unseren Truppen
entgegen , um den Abzug der geschlagenen 12. Armee zu dek-ten. 3n erbittertem Kamvk erlaaeu sie unserem

Sturm ; di« große Straße ist an mehreren Stellen von
unscreen Divisionen erreicht.
Einige tausend Russen sind gefangen , mehr als 150 Geschütze

nnd zahlloses Kriegsgerät erbeutet.
Die Schlacht bei Riga ist ein neues Ruhmesblatt der

deutschen Armee!
Front des Generalobersten Erzherzog Joseph

Südöstlich von Czernowitz entrissen österreichisch -un¬
garische Regimenter den Russen eine zäh verteidigte Höhen¬
stellung .

Zwischen Sereth und Moldau dauert die lchhafte Ge¬
fechtstätigkeit an.

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls v. Mackensen
Bei MunceluI, nordwestlich von Focsanr scheiterten, meh¬

rere russisch -rumänische Angriffe verlustreich.
Mazedonische Front

Die Truppen der feindlichen Mächte wiederholen ihre
Angriffe gestern nicht.

Der 1. Generalquartiermeister: Ludendorff .

Feindlicher Fliegerangriff aüfdie
Stadt Lahr.

WTB . Karlsruhe , 4. Sept. Heute mittag bewahr«
feindliche Flieger die offene Stadt Lahr mit Bombe», dnrch
die zwei Personen getötet und drei schwer verletzt wurde«.
Der angerichtete Sachschaden ist gering.

Seftemichisch -Mnlscher TMderichl.
Wien , 4 . Sept . (WTB . Glicht amtlich. ) Amtlich wird ?v«p»

lautbart : Wien , 4 . Sept ., mittags :

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Nerdwestlich von Focsani brachen zwei Angriffe der ArHniund Rumänen zusammen . Südöstlich von Czernowitz eroberten

unsere Truppen in zähem Ringen eine stark verschanze Höhe.
Deutsche Korps haben Riga in siegreichem Ansturm genommen .

Italienischer Kriegsschauplatz :
Der gestrige Tag verlief ohne größere Jnfanteriekämpstz . Inder Nacht wiesen wir bei Kalo und Madoni italiemsche

' Vor¬
stöße ab .

Seit heute früh stehen wir am Nordhang des Monte San
Gabriele erneut in heftigem Kampfe .

Trieft ist wieder von feindlichen Fliegern angezrifst !»worden . .
Der Chef des Generalfi »̂ «.

Deutscher Abendberichl.
WTF. Berlin , 4. Sept. . abends.

'
(Amtlich.)Im Westen auflebende Gesechtstätigkeit.Im Osten wurden die Russen über die livländc -

s ch e A a zurückgeworfen . D ü n a m ü n d e ist vomFcrndegerüumt .
Stürmer f .

Petersburg, 3 . Sept. (WTB . Nicht amtlich.) Der ehtzmalige Ministerpräsident Stürmer ist im Alter von 77Jghren- an Urämie gestorben . f
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Der Fall Grimm -Hoffmann .
Beru, 4. Tept . Me cms der Untersuchung des Falles

Eriimn -Hoffmann durch den Parteivorstand der schweizeri¬
schen sozialdemokratischen Partei hervorgeht , hat G r i m in
seinerseits in P e t e r s b u r g gegenüber den beiden sozia¬
listischen Ministern Zeretelli und Skobelew die Kenntnis von
dem Telegrammwechsel zwischen der schweizerischen Gesandt¬
schaft in Petersburg und dorn Vorsteher des politischen De¬
partements in Bern rundweg abgeleuAnet . Hätte
Grimm damals den Mut zur Ehrlichkeit besessen , so wäre
vielleicht nianches anders gekommen.

Das Organ Brantings über den Prozeß Suchomlinow .
WTB . Kopenhagen , 4 . Sept. (Nicht anitlich .) „So¬

zi a l d e in o k r a t e n " bespricht in dein Leitartikel „Wie der
Krieg entstand ! " ausführlich die Vorgänge der lebten Juli -
iage 1914 aus Grund der Verhandlungen im Suchomlinow-
Prozeß und schließt :

So begann der Krieg , der von Anfang an mit dem Na-
men der Freiheit, Gerechtigkeit und Wahrheit geschmückt
wurde . In den Ententeländern wird man den Mantel des
Schweigens über Suchoinlinows unheimliche Gestalt werfen
und weiter von allen edlen Ideen sprechen, zu deren Vertei -

r digung gegen die deutsche Gefahr nian zu den Waffen ge¬
griffen habe . Aber trotzdem werde sich der Bericht als neues
Glied in der Verurteilung der Verbrechen verbreiten , die sich
unter dem feinen Spiel der Diplomatie versteckten . In sol¬
chen Händen lag das Geschick der Welt , bevor der Krieg aus-
brach.

Senator Stone gegen Rorthcliffe.
Berlin, 4 . Sept. (WTB . Nichtamtlich .) Nach einer Draht¬

meldung der „Daily Mail " aus Neuyork vom 31 . Auguist
richtete Senator Stone im Senat einen heftigen Angriff
gegen Lord Northcliffe , dessen unheilvoller Einfluß
die amerikanischen Journalisten zur Unduldsamkeit veran¬
lasse . Der ZeitungSlord, der mit einem nicht völlig klaren
amtlichen Auftrag in Arnerika weile, sei anscheinend dabei ,
die anrerikanische Presse zur Förderung der britischen Inte¬
ressen anzuspornen . Es sei unerträglich , wenn ein Mann
des öffentlichen Lebens , der den Mut habe , zu sagen : „Was
nicht das Plazet des Zensors Northcliffe findet, sich der Ge¬
fahr einer Preßhetze aussetze"

. Das Skandalöse dabei sei ,
daß viele von denen , die an derartigen Preßhetzen teilneh¬
men , nicht naturalisierte Briten seien, die , anstatt im
Schützengraben zu stehen, die Gastfreiheit Amerikas miß¬
brauchten , um amerikanische Beamte, deren Ansichten nicht
mit der ihrigen übereinstinmiten, mit Schmutz zu bewerfen .
Vielleicht glauben Northcliffe und andere englische Zeittmgs-
verleger seiner Art , mit dem Versuch, die amerikanische öf¬
fentliche Meinung zu kontrollieren , ihrem Land wichtigere
Dienste zu leisten als auf dem Schlachtfelde. Stone fügte
hinzu , ec habe besseres englisches Blut in den Adern als der
gegenwärtige engli 'che König , und wiewohl er den Eintritt
Amerikas in den Krieg für einen Fehler halte , habe er
den von Wilwn unternommenen Schritt unterstützt .

Eine Erklärung König Konstantins.
WTB . Bern , 4 . Sept. (Nick: amtlich .) Der Schweiz .

Dep.-Ag . ist ans St . Moritz folgendes Telegramm zuge¬
gangen: S . M . König Konstantin beauftragen mich . Sie
zu bitten, durch Ihre Agentur folgende Erklärung Seiner
Majestät der Oeffentlichkeit mitzuteilen : Aus dem Expose,
das das gegenwärtige Ministerium vor der neu¬
lich in Athen einberufenen Kammer über die von Griechen¬
land während des europäischen Krieges befolgte Politik ent¬
wickelt hat, ersehe ich , wenigstens soweit ich aus den bis jetzt
veröffentlichten Berichten beurteilen kann , daß mit Bezug
auf verschiedene wichtige Punkte , besonders was meine Be¬
ziehungen zu den beiden Kaornetten Venizelos und
die Haltung anbetrifft , die ich ln der auswärtigen Politik
des Königreichs eingenommen habe , die Wahrheit
ernstlich entstellt wurde . Ich fühle mich zu mei¬
nem größten Bedauern gezwungen , dieser Darstellung ein
formelles Dementi entgegenzusetzen. (Unterzeichnet
Schiffskapitän Aparigopulo , Adjutant S . M. des Kö-
nigs der Helenen.)

Die portugiesische Post - und Tclkgraphrnvrrwaltung
WTB . Lissabon , 4. Sept. (Nicht amtlich .) (Ag . Hab.)

Ein Regierungserlaß kündigt an , daß infolge der Unter-
scellung der Post- und Telegraphenbcamten unter die Mi¬
litärverwaltung diejenigen, die ihrem Dienst länger als
48 Stunden fernbleiben , als fahnenflüchtig angesehen wer¬
den würden.

Bon der russischen Armee .
WTB . Stockholm , 4 . Sept . (Nicht amtlich.) „Svenska

Tagbladet" erfährt aus Haparanda : Da einige russische
Truppenabteilungcn eigenmächtig ihre Stellun¬
gen an der rumänischen Front verlassen ha¬
ben, richtete der Oberbefehlshaber telegraphisch an den Mini¬
sterpräsidenten das Ersuchen , schleunigst die Maßnahmen
durchzuführen , die auf der Konferenz von Moskau vorge-
schlogen wurden.

Ter Kampf um Finnlands Selbständigkeit.
WTB . Kopenhagen , 4 . Sept. (Nicht amtlich .) „Berl.

Tidende" wird über Haparanda aus Helsingfors gemeldet ,
!«ß das von Petersburg aus verbreitete Gerücht , der Land¬
tag wolle ani 1 . September zusammentrüen , nicht richtig ist.
Die Mitglieder des Landtages hatten bereits am Mittwoch
abend nach der ersten Sitzung im allen Landtagsgebäude die
Heimreise angetreten. Der ganze Mittwoch verlief vollkom¬
men ruhig . Ter Generalgouverneur richtete einen öffent-
lichen Dank an die Bevölkerung für ihr ruhiges Verhalten.
Es sind umfassende Maßregeln getroffen worden, um dem
Schmuggel an der finnisch-dänischen Grenze Einhalt zu Mn.

Amerikanisch-japanische Verständigung.
Berlin, 4 . Sept. Von gut informierter diplo¬

matischer Seite im Haag wird laut „Täglicher
Rundschau" versichert, daß zurzeit zwischen Japan und

Vereinigten Staaten wichtige diplorwa -

Mittwoch , den 5. Scptcmbcr 1917.
tische Verhandlungen geführt werden , welche , was
die Vereinigten Staaten anbelangt, ans die Erzielung einer
amcrikanisch - jspanischen Verständigung hin¬
sichtlich der ostasiatischen Politik Japans in der Nord -
Mandschurei , China und Sibirien hinausläust.
Die Vcreimgten Staaten sollen grundsätzlich geneigt
sein, die Ausbreitung des japanischen Einflüs¬
se s in diesen Gebieten , sowie Kiautschau , Schau -
tung , für den Status post bellum als endgültig an¬
zuerkennen . Japan soll sich dagegen verpflichten ,
alle Ansprüche bezüglich der Einwanderung von Ja¬
panern nach Kalifornien fallen zu lassen. Gleich¬
zeitig erwäge man ein militärisches BündniS ;
Amerika verpflichte sich dabei , Japan militärisch und poli¬
tisch zu unterstützen , während Japan im Falle einer Be¬
drohung Amerikas die Sicherung der Westküste der Ver¬
einigten Staaten übernehmen soll .

Der Gewerkschaftskongreß und der Krieg .

Haag, 4 . Sept . Reuter meldet aus London : Der Ge¬
werkschaftskongreß in Glasgow wurde eröffn-'A
Vertreter der Gewerkschaften mit ungefähr 3 Millionm Ma¬
gi eder wohnten ihm bei . Hill von den Keffelmachern sagte in
der Eröffnungsrede . aus den Untersuchungender industriellen Aus¬
schüsse ergebe sich, daß die Unruhen unter den Arbeitern ,
ihre Ursache in der Tatsache hat, daß die Regierung ihren feier¬
lichen Versprechungen inbezug auf den industriellen Arbrilözwang
bricht, indem sie die Leute zwingt, ungerechte Bedingungen anzu-
mhmen. Das tun diese auch , aus Furcht, daß sie sonst umer die
Waffen berufen werden. Die Arbeiter find davon überzeugt dax
di - Teuerung durch die unerhörte Treiberei und Spekulation von
Zwischenpersonen entstanden ist.

Ueber den Krieg erklärte der Redner : Alle Arbeiter ßrd
einstimmig der Meinung , daß Belgien vollständig wieder
herge stellt werden mutz. Im Falle de? Elsaß und de» Tren »
t .nii wurde die Zusicherung der vollkommenen Rechtlichkeit trt
Absichten der Alliierten gegeben . Hill warf die Frag - auf , ob
diese Kriegsziele militärisch durchgeführt werden
kennen , jetzt, wo bereits v Millionen Mann getötet worden k •’.i .
Ob man nun eher Erfolge habe oder nicht, der Krieg sei stets du
Verleugnung der Demokratie. Hill verurteilte auch die Bw-
leugnung des Rechtes der Demokratie, sich mit den Völkern an¬
derer Länder zu treffen , um die Einricktung der Weltdemokratie
za propagieren. Hill sprach dann von den inneren Reformen und
erklärte, zu ihrer Herbeiführung sei etwas mehr nötig, al» Reso -
ln .

' onen . Sie kommen auch nicht durch Revolutionen, die lediglich
eme autokratische Gruppe, durch eine andere autokratische Gruppe
er- etzen. Statt dessen müsse propag.ert, organisiert und belehrt
werden . Hill erklärte, die Gewerk saften unterstützen die Ziele
der Alliierten.

Sehr lebhaft sprach sich Hill üdex die Paßverweige¬
rung nach Stockholm aus . Er fügte jedoch hinzu : Wir sind
bereit, die Anhänger des Imperialismus und einer
Annexion durch dick und dünn, die die Femde unter uns finden
wellen, zu verleugnen . Nicht um ehrsüchtige Kriegsziele des
Königs noch für die Kapitalisten habet unsere Söhne ihr Leben
hingegeben und haben wir unsere teilbaren Rechte und Frei¬
heiten, zeitweise aufgegeben, ioährenv wir lange ttaurige Tage
und Nächte durchmachten , um Materialien zur Gewinnung des
Krieges zu rechtfertigen. Unser Kampf richtet sich nicht gegen die
Arbeiter und Arbeiterinnen Deutschlands, sondern gegen das
System und die Regierung , die FuciP und Verdacht in Europa
ar-kstreuten, weshalb die Völker unter der Last der Bewaffnung
eirher geben mußten. Wir stimmen mit allen Völkern überein,
die jetzt den Völkerfrieden und feine Sicherung suchen.

Rcuter meldet weiter über dir Konferenz: Es wird ein
Ausschuß ernannt , der die Stockholm er Frage zu unter,
suchen habe . Dieser Ausschuß bench: et, daß die Stockholmer
Konferenz im Augenblick keinen Erfolg haben
könne. Der Ausschuß verlangte daher, daß Bestrebungen einge -
lcstet würden, um ein Uederemkommen zwischen den arbeitenden
Klaffen in den alliierten Ländern zustande zu bringen, das die
Grundbedingung für eine erfolgreiche micrnat 'onale Konferenz sei.
Ter Kongreß verschob darauf die Erörterung über die Stockholmer
Frage aus den nächsten Tag. Der Kongreß fordert, daß ein Pro -
test gegen , die Verweigerung der Pässe für Stockholm erlassen
werde Die allgemeine Auffassung , daß eine internationale sozia¬
listische Konferenz notwendigerweise dem Abschluß eines dauer¬
haften demokratischen Frieden vorang. tcn müsse, herrscht vor.

Rriegs-Gol- segen.
Die »Frankfurter Zeitung" veröffentlicht eine sehr beachtliche

Zusammenstellung über die Bilanzergebnrffe von 416 Aktiengei .' li¬
scht, ften mit einem Grundkapital von 4837,1 Millionen Mark in
14 Industrien . Von vornherein muß gewarnt werden, die ans»
gewiesenen Gewinne und Abschreibungen für erschöpfend aazu-
fdjui . Es hat sich vielmehr eine besondere Kunst entwickelt — man
dcnkc an Daimler oder die Deuffchen Waffen» und Munitions¬
fabriken —, die tatsächlichen Gewinne zu verheimlichen , wel -
chem intensiven Streben auch die schlechte Hebung entsprungen ist,
die Kriegsgewinnsteuer, die einen gewissen Rückschluß zu ! affen
könnte , unter da? Sammelkonto »Kreditoren"

(Gläubiger) zu oer»
stccien.

Die Abschreibungen dieser Gesellschaft betrugen:
1413 und 1913,14 281- 122 000 Mk.
1914 unb 1914,15 - 42g 821000 ..
1915 unb 1915/16 1.03 399000 „

Reingewinn und Durchschrittstiv'dende betrugen:
1913 und 1913/14 5/8155 000 Mk. 9,55 Proz.
1914 und 1911/15 593 790005 „ 9,01 .
1915 und 1915/16 891519000 » ( ! ) 12,51 „
Die Dividenden sind also weiter langsamer als der Reinge¬

winn gestiegen ; das ist gut und nötig, weil die gute geschäftliche
Fundierung sehr viel notwendiger als die Ausschüttung hoher
Dividenden ist.

Die Rückstellung aus dem Gewinn einschließlich der Vortrags¬
erhöhung betrugen:

1913 und 1913/14 117980000 Mk.
1914 und 1914/15 175 188 000
1915 und 1915/16 263 854 000 „

Diese Zahlen ergänzen noch das Bild einer im ganzen großen
vorsichtigen Bilanzierung , wenn auch nicht verschwiegen werden
dcrj , daß einige Unternehmer ihren Aktionären durch ReuauSgane
von Aktien zu sehr niedrigem Kurs wertvolle Bezugsrechte eing->

räumt haben, wodurch die Verteilung einer prozentual niedrigen.
Dividende trotz absolut höherer Gewinnausschüttung ermöglicht
werden soll. Solche Kapitalwässerungen können sich bitter rächen ,
im NN im Frieden das erhöhte Kapital anständig verzinst wer-
dm soll.

Unter den untersuchten Gewerben hatten nur die Zemenl -
Jndustrie und das Hotelgewerbe Verluste zu verzeich¬
nen Im Jahre 1914 bzw . 1914/15 auch die Zellstoff , und
Papierindustrie . Dagegen haben die angeführten Textil¬
fabriken ihren Reingewinn von 20 061000 Mk. auf 28 233 094
Mart bzw. 23 095000 Mk . trotz der Schwierigkeiten in der Rch -
sirffbeschaffung steigern können Die Zucker - und Mühlen -
i n d u st r i e — es wurden IS bzw. 17 Unternehmen untersucht - -
hatten 1914 bzw . 1914/15 ihre höchsten Gewinne (22 302 000 Mk.
bzw . 9 849 000 Mk. ) , die im folgenden Jahre auf 18096000 Mk.
bzw 5 392000 Mk . sanken , aber noch wesentlich höher als mt
letzten Friedensjahre waren (10784 000 Mk . bzw. 3 771000 Mk.) .
Die elf Schuhfabriken steigerten ihren Reingewinn von
2820000 auf 5 051000 Mk. Zwanzig Lederfabriken mit
einem Kapital von 47,65 Millionen Mark konnten ihre Aktionäre
mit folgenden Gewinnen beglücken : 6 331000 Mk. bzw. 15 715000
Mart ( ! ) bzw . 21243 000 Mk ( II ) . D :e Lederindustrie hat ihren
Reingewinn also fast ve r d r cf a ch e n können , obwohl sie gleich¬
zeitig die Abschreibungen von 2 800 000 auf 21050 009 Mk. vcr -
ne an fachte . Bei 14 Auwmobilfabrikenmit einem Kapital von
87,35 Millionen Mark betrugen :

Reingewinn Abschreibungen
Mk. Mk.

1913 und 1913/14 11 ! £ •’ 000 7 319 000
1914 und 1914/15 19 587 000 9 154 000
1915 und 1915/16 58 023 000 18 933 000

Ein ähnliches Bild überquellender Gewinne dielen 16 Spreng ,
stoffabriken mit einem Kapital ton 91,75 Millionen Mark.
Jkr Reingewinn hat sich von 10,6 Millionen Mark im Jahre 1913
auf 45 Millionen Mark mt Jahre 1915 erhöht , ihre Abschreibungen
vor. 5,7 auf 12,4 Millionen Mark , ihre Rückstellungen von 0,6 auf
17,8 Millionen Mark. Hier hat sich der Reingewinn mehr als
vervierfacht , die Abschreibungen sind um 225 Prozent, die
Rückstellungen um fast 3000 Prozent gestiegen .

29 Munitionsfabriken mti "einem Kapital von 252 .23
Millionen Mark mußten sich e .n Sinken ihres Reingewinnes im
erster KricgSjahre von 83,8 Millionen Mark auf 29,5 Millionen
Marl gefallen lassen, brachten aber den Verlust durch die Steige¬
rung des Gewinnes auf 46,8 Millionen Mark im GeschäftSfahr
1915 und 1915/16 wieder ein.

Zwanzig untersuchte Unternehmen der Elektrizität ? »
i r d u st r i e erhöhten bei stattlicher Vermehrung der Abschreibun¬
gen ihren Reingewinn von 77 465 000 auf 84 461000 bzw . auf
103 627 000 Mark.

Die chemische Industrie (20 Unternehmen mit 345.45
Millionen Mark) hat ebenfalls Abschreibungen und Rücklagen ganz
wcsentlich erhöht und ihren Reingewinn, der im ersten KriegSjuhr "
von eö,5 Millionen Mark auf 71,3 Millionen Mark gesunken war,
1915 und 1915/16 auf 99,9 Millionen Mark hinaufgebracht .

Am meisten Kapital ist in der Montanindustrie ange¬
legt . 39 Berg- und Hüttenwerke mit einem Kapital von 1693.5
Millionen Mark hatten im ersten Kriegsjahr ein Sinken ihres
Reingewinns von 207 auf 194 Millionen Mark zu beklagen, doS
durch eine Steigerung der Gewinne im zweiten Kriegsjahr auf
327 Millionen Mark wettgemacht wurde. Die Abschrerbungen
stitgen von 1913 bis 1915 von 186 auf 263 Millionen Mark, die
Rückstellungen verdoppelten sich von 56 auf 109 Millionen
Mark !

Die Ausschnitte zeigen , daß das Reich und die Verbraucher
entschieden zuviel gezahlt haben und die Kriegsgewinnsteuer so
gut wie spurlos an den großen Verdienern vorbeigegangen ist.

smslrnrd .
Ein französischer Gruß an Maxim Gorki .

Bier Franzosen, darunter Romaln Rolland und Henry
Duilbeaux sowie ein Russe, ein Belgier und ein Welsch-
schweizer haben durch die Genfer „Natten" einen Gruß an Maxim
Gorki gerichtet , in dem sie diesen und andere internationale Per¬
sönlichkeiten gegen den Vorwurf , Agenten deS Auslandes zu sein ,
in Schutz nehmen. Es heißt in der Erklärung :

»Es scheint, daß keine Wahrheit mehr durch die Atmosphäre
von greisenhaften Lügen dringen kann , in der Europa so geduldig
bcharrt . Nun ist auch Gorki diesen schändlichen Beleidigungen
ausgesetzt. Man denunziert ihn als bewußten oder unbewußten
Agenten Deutschlands , als einen Verräter und Verkauften
Tie Angelegenheit eines fieien Geistes ist die aller freien Geister
der Welt. Der großen und edlen Seele Rußlands , dem Sohn«
eines notleidenden Volkes , der das menschliche Leiden und den
Glauben an die Freiheit in so hohem Grade auszudrücken ver¬
mochte, entbieten wir hiermit unseren Gruß . Wir sind mit ihm .
Möge er in seiner Mission der Seelenbcfierung und auf seinem
Wege der Selbstverleugnung verharren , wie schmählich er auch von
der Welt behandelt werde.

"

Drr englische Gewerkschaftskongreß «nd die Stockholmer
Konferenz .

Reuter meldet aus London : „Daily Telegraph" schreibt:
„Tie Vorbereitungen für den jährlichen Gewerkschaftskon¬
greß sind nun beendet . 709 Vertreter , die etwa 3 Millionen
Stimmen vertreten, sind in Glasgow angekommen . . Vorgestern
heben sich die 163 Vertreter des M -nenarbeiterbundes versam¬
melt und mit Sttmmeneinhert beschlossen , die Resolution der par¬
lamentarischen Kommission zu unterstützen . (Die Resolution hat
den Wortlaut , daß die Konferenz in Stockholm unter den
grgenwättigen Verhältnissen nutzlos sei, daß jedoch der Kongreß
suchen müsse, eine allgemeine Ueöereiustimmung über die Fne -
denSziele der Arbeiterklassen der Ententeländer zustande zu brin¬
gen . Zu diesem Zweck soll eine Konferenz abgehalten werden.
Auch die Vereinigung des Eisenbahn Personals hat diesen Beschluß
angenommen. ) Die verantwortlichen Führer der Gewerkschafts¬
bewegung sind der Meinung, daß der Beschluß der parlamentari¬
schen Kommission einen guten Ausweg aus den SGvierigkeiten
bilde. Wenn nicht alle Anzeichen trügen , wird der Kongreß sich
gegen den Vorschlag erklären, mit Abgeordneten der Femde zu¬
sammen zu kommen .

Zwei Delegierte der amerikanischen Arbeiterverbände, Ford
von den Minenarbeitern und Golden von den Textilarbeitern,
sind vorgestern in Liverpool angelommen. Auch Hendersen ,
der Sekretär der Arbeiterpartei , ist in Glasgow eingetroffen.
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Deutsches Kelch.
Reichstagsnachwahl im Wahlkreis Arwriler -Mayr ».

Bei der Reichstagsersatzwahl im Wahlkreis Arweiler -

bun Lande fernen Trapsen O: l unj keine Kartoffel mehr genießen , Friedenspreises . Mit dieser eigennützigen Preistreibereisoll als der Verbraucher m der Stadt , empfindet man m alle,: sind wir heute mm glücklich soweit gekommen, daß man m! Kreisen auf dem Lande als eme groß . Ungerechtigkeit . der Großstndtbevölkerung die Meinung vorfindet , Laß es ganzG Bruchsal . 4. Scpt . (Statistisches der Ortskran - gleichgültig sei , ob die Ernte gut oder schlecht ausfalle , denn
, . . , . . . .. . . . . . . . . Ikenkasse Bruchsal . ) Der Mitgliederstand der Kasse betrug der arme und mittlere Mann könne sich ja bei solchen PreisenMayen arn 30. August wurden für Gymnasialoberlehrer I am t . September 1917 insgesamt 3745 gegenüber 6793 im Vor- 1doch nichts mehr kaufen . So betrüblich diese Redensart auchJohann Schmitz - Andernach (Ztr .j 6005 Stimmen , für Imonat , und zwar 2189 männliche and 4566 weibliche Mitglieder. Iist , wer aber mit bescheidenem Lohn oder Gehalt auskommenLandrat Peter Mayen (Ztr .) 56 Stimmen abgegeben . «Arbeitsunfähige Kranke und Wöchnerinnen wurden gezählt 145 muß , so daß er sich wegen der hoben Preise selbst dann nichtsSchmitz ist somit gewählt . I gegenüber 148 am 1 . August 1917. Nach Stadt - und Landbezirk kaufen kann , wenn es einmal etwas gibt , dem kann man. ! getrennt waren am 1 . September 1917 in Bruchsal beschäftigt kaum noch unrecht geben . Das Vclk wird nach dem KriegsD »c Forderungen der christlichen Gewerkschaften. «3337 emschl. 426 Dienstboten, gegenüber 3287 einschl. 427 Dienst- 1 mit den Agrariern sicherlich gründlich abrechnen.Aufbau von unten her — darin vereinen sich immer deutlicher ! boten im Vormonat ; in den zum Kaflenbezirk gehörigen 16 Land- 1

~ ' .
die Wünsche der christlichen Gewerkschaften , die gleichzeitig eine «gemeinden 3408 gegenüber 3566 im Vormonat.

Das Interesse der Bevölkerung erheischt aber, daß die
Regierung endlich einsieht , daß diese Preistreiberei nichtSchwenkung von ihrer bisherigen politischen Orientierung vor - ! - s Eppingen, 4. Sept . Der LandwirtschaftSaufscber Johann >weitergehen kann , weil sie vom Volke beim besten Willennahmen. In der soeben erschienenen Nummer des «Zentral - ! Stall rutschte auf einer Strohballenprcfse aus und geriet m dieblatteä " der christlichen Gewerkschaften wird mitIOcsfnuug der Maschine . Der rechte Unterschenkel wurde ihm ge-Nachdruck gefordert, „daß die Gestaltung unseres innerpolitischeu ! krochen und am Körper erlitt er derartige Ouetschungen , daß derLebens den wirklich schaffenden Kräften überantwortet " werde. « Tod sofort eintrai . , .Auch die christlichen Gewerkschaften machen Anspruch auf Beteili- ! or Feeiburg 4 Scpt Der Stadtrat hat eine Zentralstelle mittelpreise ist für den glücklichen Ausgang des Kriogung an der Neuorientierung im Innern unseres staatlich -vöw- ! b(lg ftäbtifebe Kubrweken errichtet Leiter wurde Swdtral I ßeä genau so Wichtig, Wie das Problem der Nahrungsmittelscheu Lebens, «natürlich nicht von einer parteipoli - @n0ler . _ Der Gemeinnützige Verein für gärungslose Früchte- jbesckaffI , ng und -Verteilung ,rischen Grundlage aus "

. Die Bedeutung des Fruchtbar- Verwertung hat zur Verarbeitung von Marmelade für 25 060 M.machens^
der m der Arbeiterschaft liegenden Kräfte im staatSpoli- 1 Obst, Gemüse usw . eingekaust . Damit der Verein seine Arbeiten. ,

t !
.

'■s '-nne äfl9e die Hacku»g ber Sozialdemokratie, ohne den I sortjehcn kann , bewilligte ihm der Sladtrat einen Vorschuß vonEinfluß der Gewerkschaften hätte sie in ihrer Mehrheit nicht fo-jjoooo M.vaterländisch gedacht und gehandelt. Das christliche Zentralblatt " ! «. . „ ^ ,fordert darum vollberechtigte Einwirkung der Ge - ! oc' 5tt ,‘mr8' 5>

nicht mehr zu ertragen ist. DerHcushaltdesarmen
Mannes k o m in t mit j e d e m Tage mehr herun¬
ter , lvährend sich viele landwirtschaftliche Produzenten die
Taschen füllen . Eines steht fest , die Höhe der Lebens -

Heute abend Generalversammlung !
Wir inachen nochmals auf die heutige Generalversamm -

Jn cinom hiesigen Anwesen fiel cinllung des sozialdem . Vereins abends 8 Uhr im „Auerhahn "
Mitzenstraße ) aufnierksam . Nach Erledigung des ge¬

schäftlichen Teils ist ein Vortrag des Herrn Dr . D i e tz vor«

werkschaften bei der Gestaltung des öffentlichen ^ « jähriges Kind einer Kriegerwitwe in den Gewerbe-
Lebens , dann werde vielleicht die Zeit kommen , wo nicht die ! anu un

,
ct rmi ‘

. . . -wichtigsten Lebensfragen des deutschen Volkes dem kleinlichen ! cc> Säckingen , 4 . Sept . Am Rechen des Kraftwerks Rhina I ^e^eticn. Erscheint zahlreich und pünktlich.Zank der politischen Parteien ausgeliefert seien . Es sei keine im Laufe dieses Sommers auffallend viele Leichen Ertrun - '
Zeit zu verlieren, auch unsere Kämpfer in den Schützengräben! fcner gelandet worden. In den letzten Wochen wurden die Lei«würden von der Zukunft unseres Gesellschaftslebens etwas anderes eines 27jährigen ZimmermannS und eines 26jährigen Dienst-erwarten , als den unseilgen Kräfteverbrauch im ständigen Partei - 1 Mädchen», beide aus der Schweiz , gelandet.

Vorübergehende Fleischknappheit. Ueber die Ursachen
der Fleischknapphoit gibt dasKriegsernährungs -

bc. Engen, 4 . Sept . Der 38 Jahre alte Postenführer Joseph amt folgende Auskunft : „Bekanntlich sind die Preise für
Rindfleisch bedeutend herabgesetzt worden . Die Landwirte
halten aus diesem Grunde mit dem Vieh etwas zurück und

laf rnet fiel beim Holunderpflücken vom Baume und erlitt
leinen Schädelbruch, der seinen Tod herbeiführte.

Hader.

Die Versorgung der Städte mit Hausbrandkohle .
Die Vertreter des Deutschen Städtetages be>

sprachen mit dem Reichskanzler und dem Staatssekretär Tr . ,, _ _ _ 0 . _ _ v „, v„ a _ _ _ „v„ _ . . .. . . . .. - .Helfferich im Beisein des Reichskohlenkommissars dieI ftationen ein ganz enormer Verkehr mit Obst herrscht . Tausende Iad ^j- auch darin , daß die Regensällie der letzten Wochen die

d Weinheim, 4. Sept . Aus dem Weschnitztal wird dem ! müssen erst durch geeignete Maßregeln zur Abgabe geztmm-
„Weinh. Anz .

" geschrieben , daß dort augenblicklich auf den Bahn- 1werden . Ein werterer Grund zur Zuruckhaltung siegt

Weiden in allen Teilen des Reiches stark verbessert haben.
Versorgung der Städte mit Hausbrand « ! von Zentnern Aepfeln werden täglich verladen und gelangen in , . .kohle . Die Reichsregienmg mußt « sich von den Vertretern ! die Marmeladefabriken, wo sie verarbeitet werden. Die Ein- 1 Dre Landwirte wollen deshalb das Vieh gern noch zwei bisdes Deutschen Städtetages davon überzeugen lassen, daß di« « nahmen der Obstzüchter sind bei neu hohen Preisen zum Teil I drei Wochen auf den ergiebigen Weiden lassen , damit dasr- : ’ r- - r - - . ' '

ganz fabelhafte . *° -

oc . Heidelberg, 5. Sept . Der 15jährige Forstmeister a. D>Otto Jung hat sick in, seiner hiesigen Wchuuug wegen eines Ner- , - ■ - - . - „ . ... . . .. . .- — „ — - — - — « , veuleidcns erschossen. Auf gleiche Weise machte der 29jährige I JUg QU f den Geldwert auf ganz neue Verhältnisse elnvichken .rend der Sommermonate erheblich besser eindecken könnenI Hilssfeldhüter Matuschka in Handschuhsheim seinem Leben ein I Leute mit geringem Einkommen , insbesondere die Ur¬als die großstädtischen Verbrauchszentren und es soll nun - ! Ende. beiter , sind beispielsweise mit einem Tagessrnkommen von
* Zur Bekämpfung von Pflanzenlrankheiten hat das Mini - 1 ® Meit schlechter daran , wie früher mit 3 Mark .

-. '
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bisherige Versorgung ungenügend sei, und es ist den Ver
tvetern der Städte zugesichert worden , daß die bisher für dieStädte an Hausbrand zugesicherte Kohlenmenge erheblich gesteigert werden würde . Das Land hat sich wäh

mehr ein entsprechender Ausgleich herbeigeführt werden , so

Vieh schwerer, schlachtreifer und vollwersiger wird "
Es ist ganz natürlich , wenn die Preise mal oben sind , ist

es schwer , sie herunterzubringen . Wir müssen uns m Be-

daß in den Städten mindestens 90 Prozent des bisherigen I stcrium des Innern die Bezirksämter ermächtigt , anzuordnen, daß * Die Kohlenversorgung . Am Montag besprachen diem. s. " "" * ' ~
an Gemeinden, in denen ein Auftreten von Getreidebrandarten I Vertreter des Deutschen Städtetages mit Dr . Helfferich im

Beisein des Reichskohlenkonrmissars die Versorgung d«
Städte mit Hausbrand . Die Verhandlungen ergaben , daß
die bisher festgesetzte Kohlenmenge für den Monat Septem¬
ber voraussichtlich erheblich erhöht werden muß . 90 Pro -

Bedarfs an Hausbrand zur Verfügung stehen soll .

0O3talc RunMdmtL.
oder von Schneeschimmel (Fusarium ) festgestellt ist , das zur Aus
saat bestimmte Saatgut von Weizen , Roggen , Dinkel , Gerste,
Hafer rechtzeitig einer Beizung unterzogen wird.

Die Schweigepflicht . Nach üner soeben erschienenen Ver-KrtMt die Invaliden - und Altersrenten ! In der Oeffentlichkeit wird eingetreten für die ftn Ruhestand lebenden Beamten und I " dnung des stcllv. komm . Generals des 14. A. -K. wird die zent werden das mindeste sein, was die Städte an Haus¬
brand erhalten müßten , um so mehr, da das Land erheblich
mehr während der Sommermonate in der Belieferung bevor«

Beamtenwitwen. die bisher noch keme Teuerungszulage erhalte» ! Schweigepflicht auch ausgedehnt, auf alle Personen, dre .m miti-haben. So sehr man diesen Schichten eine Aufbesserung ihrer ! irisch bedeutsamen Betrieb-m und bii zivilen Behörden (z. B. I mehr Während deBezüge gönnen kann, so nötig ist es. daß zunächst einmal die I Polizeibehörden. Kommunalverbänden, städt . LebenSmiltelämtern) zugt Worden sei .Alters , und Invalidenrenten der Arbeiter mit ! beschäftigt sind . Diesen Personen ist bei Strafe verboten, anderen * Die 25 Pfennig -Stücke Wieder in Kurs . Die eingezo-den Heutigen Kosten des Lebensunterhalts einigermaßen in Ein - l über Art und Gegenstand ihrer Tätigkeit oder über die rhuen auf ^ en 25 Psen -nig -Stücke gelangen jetzt wieder zur Ausgabe ,klang gebracht werden. Hier handelt es sich um weite Kreise , die I ^ runv dieser Tätigkeit bekannt gewordenen Tatsachen Mitteilungen ! um den fühlbaren Kleingeldmangel zu beheben. Sie warenbittere Not leiden müssen , und an die in erster Linie gedacht wer- I öu machen , wenn sich die Pflicht zur Geheimhaltung aus der Natur l ^ icht außer Kurs gesetzt, sondern nur aus dem Verkehr ge¬ben muß , wenn endlich Aufbesserungen eintreten sollen, die über I ^ Sache oder aus einer besonderen Weisung der zuständigenI zogen und ruhten in Kassen,den Kreis der aktiven Beamten und Angestellten des Staates I Stelle ergibt. Das Verbot bleibt auch nach Beendigung des Dienst-und des Reiches hinausgehen. Also erhöht die Invaliden - uudjbzw . Arbeitoverhältnisses bestehen.
Altersrenten !

Gectetitezeftang»
bc. Karlsruhe , 4. Sept . Zwei «ugendliche Diebinnen, die 17>

I jährige Elsa Schnürle und die : 6jährige Rosa Augenstein , harten |» MM «, ae* » er » . « Ä « « H » L ’ ÄÄ ' SÄ ' aSÄ ' S SÄVerbands der mittleren Stadt « Badens nahm
folgenden Antrag an :

Baden.
Zur Gasversorgung .

was ihnen in die Hände fiel : Geld, Lrchensmittel und allerhand
Gebrauchsgegenstände. Die Strafkammer verurteilte die beiden,, . , , _ ,

« --- Diebstahls, die S « nü« - 0 ' ° -- » " d-" - ' ° " US

Das kommt vom Konservenschwindel. Im „Breslauer
Generalanzeiger " stand folgendes Inserat :

Mehrere tausend Dosen
Fischklöße

für den menschlichen Gebrauch nicht geeignet, als
Hunde - oder Schweinefutter billig zu
verkaufen . Näheres bei Seemann , Getrudenstraße
Nr . 18, von 6 bis 7 Uhr nachmittags .

Konnten diese Nahrungsmittel nicht vorher an Menschen
„De: Städtetag hält die Maßnahme der Einschränkung erhrell

'
eine Strafe von zwei Jahren , die Augenstein eins Hunde und Schweine zu gebrauchen sind? Aber es mrchtedes Gasverbrauchs auf 80 Prozent des vorjährigen Ver - « solche von einem Jahr sechs Monaten Gefängnis . « ^ ulles erst m Blechdosen eingemacht rmd dann dem Puvsi -brauchs für verfehlt , ist vielniehr der Ansicht, daß die ! Die Multer der Schnürle , die gestohlenes Rauchfleisch im Haus- für schweres Geld aufgeschwindelt werden . Ganz selbst-Haushaltungen mit ihrem gesamten Bedarf beliefert n>er

den müssen. Dies um so mehr , als dadurch die Bersor >
gung der Bevölkerrmg mit Koksbrand vMbessert wird .

halt verwendet hatte, wurde wegen Hehlerei zu Änem Monat Gl
fänguis verurteilt .

verständlich sind auf dü 'e Weise ungeheure Mengen Nah¬
rungsmittel verdorben . Wir haben stets dararlf aufmerksam

Der gesteigerte Verbralich der Rüstungsindustrie an Gas | sich mehrfach mit einem Russen , der in ihrem Hause arbeiteis,sollte unter allen Umständen durch besondere Kohlenzutei
lmig gedeckt werden , damit die Gasversorgung der Haus

Die ledige Frida Höpsinger aus llnterbroisheim vergingIgsmacht . Warum hat man den Schwindel so lange geduldet?,
Wie wärs mit Nachahmung ? Gute Kost während der

Iiqtlungen dirrch den Mehrbedarf der Rüstungsindustrie > diese Strafe ,
nicht beeinträchtigt wird " .
Der Antrag wurde sofort dem Großh . Ministerium des

Innern in Karlsruhe , der zuständigen Kriegsamtsstelle und
dem Herrn Reichskommissar für Gas und Elektrizität undden Herren Reichskommissaren für Kohlenverteilung in Berlin und Mannheim übermittelt .

Das Schöffengericht verurteilte dieselbe zu zwei Monaten ! Flitterwochen ! Wenn in Straßburg junge Leute herm-
Gefängn is . Die Strafkammer bestätigte als Berufungsgerichts ten , werden ihnen — nach einem neuesten Beschluß — für

sechs Wochen doppelte Lebensmittelratio .

Pu » der Stodt»
* Karlsruhe » 5. Sept .

Wv bleibe» die vielen Birnen ?
An den Birnbäumen hängen in diesem Jahre die Früchte s Erdensorgen belastet werden ,traubenartig : die Aeste biegen sich bei der Last, die sie zu

neu gewährt . Ms Begründrmg für die von tiefer SH«.
sicht getragene Anordnung , für die wahrscheinlich der frühere
Oberdürgermeister , jetzige Staatssekretär Schwander , in An¬
spruch genommen werden kann , wird angeführt , die Eheleute
sollen in der Zeit der Liebe nicht mit der niedersten aller

Wir müssen abwarten ob auch die Karlsruher Stadtröte. . ! tragen haben . Um so merkwürdiger ist es , daß in den ! noch so viel Verständnis für die Bedürfnisse Neuvermähltero° Nachems : beim UnterrichtsministeriumI Städten nur sehr wenig Birnen zum Verkauf auf den Markt ! haben , daß sie die Nachahmung des verständnisvollen Be-lltlie# «kt bai besuch der badischen HöherenI kommen . Die Zufuhr ist sehr knapp . Die Ursachen derl schlusses in Erwägrmg ziehen.im
r

‘
- ö“n

. i.
4487 1 mcmgeUjcifteu Zufuhr sind sehr verschiedener Art . Zunächst Die hohen Preise für Schuhwnrc,.. Der Zentralverein derBW,, ! ^

ö ^ ulermnen be,ncht. «rmictMefelicb ber HöherenI werden riesige Mengen von Birnen zu enorm hohen Preisen deutschen Lederindustrie schreibt : „Allgemein ist die Ansicht ver-betrin; btc
^ e>amt,chulerzahl 20198. DielSchleichhandel Vertrieben und kommen daher überhaupt breitet , als ob die hohen Preise , die wir für Schuhe undMadchengymnasteN ' 9teal- j n^ erst auf den Markt . Die Wurzel des Uebels besteht Schuhreparaturen zu zahlen haben , auf übermäßig hohegymnasten usw . waren von j82o Schulermmn besucht. lobet zweifellos darin , daß ein sehr erheblicher Teil der iniLederpreise zurückzuführen seien . Die Auffassung ist un -» n, Hagsfeld schreibt man uns : Große Erbitterung herrscht ! diesem Jahre geernteten Birnen in die Marmeladenfabriken zutreffend . Die Lederpreise stehen in Deutschlandunter der hiesigen Einwohnerschaft wegen der Beschlagnahme der! wandert . Die Verbraucher haben nicht die geringste Ursache, weit hinter denen der anderen Länder zurück . BeiOelftnchte seitens des KriezsernährnngSamtes in Berlin. Han- « darüber sehr erbaut zu sein, denn bei den jetzigen Mralen genauer Berechnung ergibt sich auch, daß das gesamte Leder (Ober-oclt es sich doch in hiesigem Orte um durchweg kleine Leute und ! Rationen sind die Birnen ein gutes Sättigungsmittel . Vor ! und Unterleder ) für ein Paar Schuhe (für Erwachsene ) nur umArbeiter, die glaubten durch Anbau

^
eines kleinen Ackers mit I allenr besteht aber die Gefahr , daß die Marmelade dann 14 bis 5 Mark teurer geworden ist. als es im Frieden war, wobeiLelsrucht wenigstens ihren Selüftbedarf an Oel decken zu können . « wieder zu unverschämten Preisen abgegeben wird , während die Prelsverhältnisie aus der Zeit unmittelbar vor denr Kriege

Man nmfe kicb nur in dis Laos »ntsrsr Landkrausn Kiiirin Snn. ls » _ Is . : » _ _ _ r- v

nichts behalten, bauen wir nächstes Jahr keine Oelfrüchte mehr.
" ! mit knurrendem Magen dafteht . Es ist fürwahr eine starke ! 40—50 Mark angelegt werden müssen , so muß jedem einlemhten ,

3 wäre -Lache unserer Vertreter im Landtag, daß sie bei unserer I Zumutung , die man an ihn stellt, und der große Unmut « daß das Leder zum allergeringsten Teil die Preis -cgierung ihren Einfluß aufbieten, daß die kleinen Leute, die im i ist nur zu begreiflich . I er Höhung verursacht hat. Bei Schuhreparaturen beziffert
!ve«>tzc von Oelfrucht sind , diese selbst schlagen dürfen. Durch der» ! Noch weit mehr begreiflich ist aber die Erbitterung über « sick» der Lederverbrauch für Sohlen und Absatzflecke für das Paar
ai rge Maßnahmen wird die Arbeitsfreudigkeit unserer Frauen I tzje enorm hohen Preise der Birnen . Ein Pfund güte Birnen ! auf etwa 2,50—3 Mk , Der Unterschied ist hier gegenüber der*e» Lande nicht gesudelt , denn daß der Selbstversorger auf ! kostet heute 55 Pjg . und mehr . Das ist das dreisacke des >Friedenszeit 1,25- -1,75 Mk . Jur das Paar Schuhe für Erwachjei« .
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X'ci den Reparaturen bildet die Lederpreiserhöhung also
ebenfalls nur e > n e n kleinen Teil der für Reparaturen y.t
zettenden Perisenfschläge.

" (Bleibt somit die Frage : ..Wer ist an
der Pcrleuerung der Tämhwaren und Schuhreparaturen» die zumVV-; VV- WI- .u U*. l' U V .U!UljtV .U . U *i »,y \ s \.
ieü noch mehr kosten , als ' n der Zuschrift des Zcntralverems an¬
gegeben ist . schuld ? Tie Red .)

Kriegswucher , Rrregsschwindel .
llnerhörter Wucher mit Heringen. In das Treiben der Kei¬

le : .Händler leuchtete eine Verhandlung vor dem Schöffengerichr
Elberfeld . Diesmal bandelte es sich um Heringe, die gescho¬
ben wurden. Der Bauführer ( ! - ) Wilhelm Schüll mis Düsseldorf
hatte Heringe für 193 M . die Tonne angekauft und veräußerte
davon 20 Tonnen zum Preise von 223 M. an den Kaufmann
Friedrich Hildebrandt in Barmen . Hildebrandt brachte sie , ohne
daß er die Ware überhaupt gesehen hatte, für 280 M. die Tonne
bei dem Kaufmann Wilhelm Kiel in Lagenfeld unter , der sie eben¬
falls ohne daß er der Fische ansichtig geworden wäre, für 300 M.
an die Geschäftsführerin Laura Deutgen loeitergab. Von yrer
wanderten sie für 330 M . an Lazarette ( ! ) , und als von den
Lazaretten neun Tonnen als unverwendbar zurückgegeben wurden,
wurden sie für 345 lvi. die Tonne an einen Rollmopsfabrikantrn
abgesetzt. Das Gericht erkannte gegen Kiel auf 300 M. Geld¬
strafe, gegen Hildebrandl auf 600 M ., gegen Deutgen auf 100 Dl.
und gegen Schüll auf 400 M . Geldbuße. Das Gericht geißelte >n
dem Urteile, daß es den Angeklagten nur darauf angekominen
wäre, durch unlautere Machenschaften schnell viel Geld auf Kosten
der Allgemeinheit zu verdienen. — k)a§ Urteil dürfte vielen un¬
verständlich erscheinen . Anscheinend hat das Gericht nicht genü¬
gend berücksichtigt, daß die Angeklagten , in dieser Reihenfolge , (Oe-
wn .ne von 400 , 1000, 735 und 600 M. gemacht hatten, daß also
bei dem Urteil von einer Strafe für das unlautere Geschäft keine
Rede sein kann .

Neues vom Tuge .
Hamsterei auf allen Gebieten! Eine originelle, aber bitter¬

ernste Geschichte gibt ein Einsender in den „Leipziger Neuesten
Nachrichten " zum besten . Danach haridelt es sich, wenn auch viel¬
leicht nicht um eine neue, so doch sicher um eine wenig oder gar
nicht bekannte Art von Hamsterei: um die Bequemlichkeit s-
ha . m st er ei . Ein Landtagsabgeordncter will den Schnellzug
nach der Landeshauptstadt benutzen , um an den Verhandlungen
am grünen Tisch teilzunehmen. Krafr ' seines Amtes hat er An¬
spruch auf einen Platz in der ersten Wagenklasse . Ter Wagen
ist dicht besetzt, selbst auf dem Gang stehen die Reisenden . Der
Landesbote schiebt sich hindurch und atmet erleichtert auf, als er
gewahrt, daß doch noch ein Abteil vorhanden ist, in dem nur eine
Person Platz genommen hat, während die drei anderen Plätze
mit Gepäck belegt sind . Hier wäre also noch ein Plätzchen , wo er
Gelegenheit zur Durcharbeitung einiger Landtagsdrucksachen sm-
det , hoozu es ihm zu Hause an Zeit ermangelte — so denkt er .
Aber . . . Das Abteil ist verschlossen! Ter einzige Insasse gibt
sich gar keine Mühe, es zu öffnen. Der Schaffner wird veran¬

laß. , dem Al geordneten Einlaß zu verschaffen , doch umsonst , der
bevorzugte Reisende springt auf und ruft : „ Ich wünsche allein
z>: reisen. Ich habe alle vier Plätze bezahlt ! " Und
dem verdutzten Abgeordneten ivird die Türe vor der Nase zuge -
worfen. Doch der „Einsame" sit in semem Recht, denn dem Ein¬
laßbegehrenden wird vom Schaffner ein Bahntelegramm gezeigt
dessen Inhalt besagt , das Zugpersonal werde angewiesen, vier
Plätze erster Klasse freizuhalten für den betreffenden Herrn , einen
hcchadeligen , schtverreichen schlesischen Magnaten . . . . Wer einen
vollen Geldsack sein eigen nennt, der braucht nicht nur nicht zu
darben, wenn andere hungern — er kann auch auf der Eisen¬
bahn fahren, wie es ihm beliebt , ohne in seinem Abteil durch den
Atem eines oder drei Mitreisender belästigt zu werden!

Großer Waldbrand «m Toulon .
B e r n , 4 . Sept . (WTB . Nicht amtlich .) Der „Temps "

meldet : Trotz des Eingreifens zahlreicher Truppen war es
infolge des starken Nordweststnrmes unmöglich, der Ausbrei¬
tung eines Brandes , der gegenwärtig die ganzen
Waldbestände des Departements Var verwüstet, Ein -
halt zu tun. Der Brand nähert sich Toulon , er dauert
nun schon 3 Tage an. Ein neuer Waldbrand ist zwi¬
schen dem Fort Peyras und den Semaphor Grans ausge -
ürochen. Der Festungsgürtel von Toulon ist
nunmehr vom Feuer umgeben .

Letzte Nachrichten.
Weitere 65 000 Tonnen versenkt.
WTB . Berlin , st . Sept . ( Amtlich .) 1 . N-Boote der

Mittelmächte haben im Mittelmeer wieder erfolgreich gearbei¬
tet und 16 Dampfer mit einem Gesamtraumgehalt von fast
65 Ml Tonnen versenkt . Unter diese» befinden sich die be¬
waffneten englischen Dampfer „Hathor " (3823 Tonnen),
„Kilwinning " (3071 Tonnen ), „Nairu " (3627 Ton¬
nen) , „Winlanton " (3270 Tonnen ) . Die meisten ver¬
senkten Dampfer waren tief beladen, mehrere mit Lebens¬
mitteln , einer mit 4000 Tonnen Kohle , Brandöl in Fäs¬
sern und Flugzeugbestandteilen.

5 wertvolle Dampfer hat ein österreichisch-nngarisches
U -Boot , Kommandant Linienschiffsleutnant Ritter v. Trapp,
in 7 Tagen aus gesicherten Geleitzügen herausgcschossen .

2. Deutsche Marineflugzeuge haben am 3. September die
Hafenanlagen von Kolino (Donanmündung ) erfolgreich mit
Bomben angegriffen . Zwei starke Brände im Hafengebiet
konnten beobachtet werden.

Der Chef des Admiralstabs der Marine.

Der Kampf um den Monte San Gabriele.

WTB . Wien, 6 . Sept. Aus dem Kriegspressequartier
wird vom 4. September, abends , initgeteilt: Um den Monte
San Gabriele wird mit größter Erbitterung gekämpft.

Ter englische Gewerkschaftskongreß und die Stockholmer
Konferenz.

WTB . London , 5 . Sept. (Reuter.) Ter Gewerkschafts¬
kongreß in Blackpool ent ' chied mit 2 849 090 gegen 91 099
Stimmen , daß unter den gegenwärtigen Umständen die
Stockholmer Konferenz keinen Erfolg verspreche .

Aus der griechischen Kammer.
WTB . Athen , 5 . Sept. (Agence Havas.) Die Kammer

erörterte die Vorlage, die Mitglieder der früherem Mini¬
sterien vor den obersten Gerichtshof zu stellen. Venize -
los verlangte , daß der Kreter Michelkadis , ehemaliger Un¬
terrichtsminister unter Skuludis , nicht vor den obersten Ge¬
richtshof gestellt werden solle. — Einige Redner sprachen sich
zu Gunsten der Stellung unter Anklage aus . Die Kammer
beschloß mit 133 gegen 10 Stimmen , das Kabinett Skulu -
d i s vor den obersten Gerichtshof zu stellen. Mit 135 gegen
8 Sttmmen wurde beschlossen , das Kabinett Lambros -
Zogravhos nicht zu kontrollieren . Die Kammer wählte
zwei Unterausschüsse und vertagte sich für 20 Tage.

Großer Brand in einer Petersburger Fabrik .

WTB . Berlin , 5 . Sept. Aus Kopenhagen ivird dem „Ber-
liner Lokalanzeiger " gemeldet : Der „Birshewija Wjvdomosti"
zufolge brannte die große Westinghouse-Fabrik im Alexan -
der-Mwsky-Stadtteil von Petersburg vollkommen nieder .
Die Entstehung des Brandes ist ebenso rätselststt wie der
Brand in der Ochtafabrik . Ans ebenso rätselhafte Weise sind
im Laufe des Monats August 10 für die Kriegsindustrie
arbeitende Fabriken niedergebrannt.

Prozeß Suchomlinow.
WTB. Petersburg , 6 . Sept. (Pet . Tel . -Ag.) Zeuge

General M a n i k o w s k y , ehemaliger Unterstaatssekretär
des Krieges , erklärte, daß er bei Kriegsausbruch Komman¬
dant von Kronstadt war . Der Mangel an Schreßbedarf , so
sagte Manikowsky aus , war so groß , daß man auf Befehl
des Generalissimus anfing, aus den Vorräten der Festung
sehr bedeutende Mengen an Geschossen zu entnehmen und so
die Kampfkraft der Festung schwächte. — Mehrere andere
Zeugen schilderten dann Einzelheiten aus dem Privatleben
des Ehepaares Suchomlinow. Die meisten Zeugen bestä¬
tigten, daß Frau Suchomlinow außerordentlich große Sum¬
men ausgab.

Briefkasten der Redaktion .
Landsturrnmann K. B. hier. Bitte sprechen Sie wegen den

Sachen bei uns vor .
A . F. Rechlitz. Wenden Sie sich an die Buchhandlung des

„Volksfreund" hier, Luisenstr. 21.
Verantwortlich für Politik, Kriegsnachrichten und Letzte Post:

Wilhelm Kolb; für den übrigen Inhalt : Hermann Kabel ; für dir
Inserate : Gustav Krüger, alle in Karlsruhe, Luisenstraße 24

Residenz -Theater
Waldstrasse

Täglich ununterbrochen Vorstellungen von
8 Uhr nachmittags bis 11 Uhr abends.

Mittwoch bis einschl . Freitag .

Alleiniges Erstaufführungsrecht I

? aul Wegetter
m

Die Bache des Blotes
Drama in 3 Akten .

iiifiiitiiiiiitiitiiiiiiiiiiiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiimMmiiiiiiiiMmmiiiiiminiitfiiimmti

Benjamin der Schüchterne.
Lustspiel in 3 Akten .
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Naturaufnahme . 830

Für unsere Marmeladefabrik suchen wir zum sofortigen
Eintritt

jüngere Burschen
und

Mädchen .
Arbeitsbuch und Quittnngskarte mitbringen .

Gesellschaft Sinner
808 in Karlsrnhe - Grünwinkel .

Gesucht
Tüchtige LtwoWftiMll ««d KtMWMll
mit guten Zeugnissen für Privatgeschäfte , Civil - und
Militärbehörden .

Ferner für auswärtige Militärbehörde

einige Fräulein
mit schöner Handschrift, die richtig orthographisch schreiben
können. Leumundszeugnis , ärztliches Zeugnis sind erfor-
derlich . 817

t Stadt . Arbeitsamt

Wsdiknstinkl-kstklle Karlsruhe
Zähringerftr. 100, 3 . Stock .

Karlsruhe Tel. 2502 tterrenstr . 11
imiiiiimmmiiiiiiiiiiiiiimiiiiiimiiimmmiimmmiiiiiiiimimiiiimiiiiiiiiHiiimimiiiiiimiiiiiiiiiiiimimmiiii

Ab heute I

Hauptdarsteller in

Schauspiel in 4 Akten. Regie : Ernst fflatray .

Lustspiel in 3 Akten . Regie : Franz Hofer .
In den Hauptrollen :

Helene Voss und Fritz Achterberg

Wir suchen zum sofortigen Eintritt für unsere
Brikettfabrik sowie Kohlenumschlagebetrieb in
Kehl i. B . einen tüchtigen und zuverlässigen

Platz- ». JMmeisler.
Offerten mit Gehaltsanspruchen und Zeug¬

nissen sind zu richten an

W. SllMM. LagerhanrgesttlsAst
karlsrnhe -Rheinhafen . 809

Gesucht eine größere Anzahl fleißiger ,
sauberer

§ men «
. Mdjen

Zu melden beim Portier
M . LebeasMelsadrid Lmir £. Stern & Co.

. Vannwaldallee 1. 705

Wilhelmstr . 34 , 1 Tr .

«saelroirlrlviätzr V

ausroi & Mk .19 .75Frottestoffl

iflfnfrfmiliiiurr .
Kaufe alle Sorten und jedes

Quantum Damen - u. Herren¬
haare zu höchsten Preisen.

Richard Horn, iriftnr
Rheinstraße 30 . 691

Stadt. Xonzerthaus
Mittwoch , 5 . Sept . , 7s8 Uhr,

zum erstenmal :

„Die Kaiserin“.
Donnerstag, 6. Sept, V-8 Uhr:

„Die Kaiserin “.

Gartenbau -Verein
Karlsruhe .

Mmls-Berstimlung
am Mittwoch » de» 5 . Sept .»

abends 8 Uhr»
im Saal HI Schrempp .

1 . Geschäftliche Mitteilungen.
2. Vortrag des Herrn Obstbau-

sthrerS Thiem auf Augusten -
berg: HerbstarbeitenimGarten
und Aufbewahrung der Ge¬
müse für den Winter.

3 . Aussprache .
4. Pflauzenverlosung. 825

Gäste willkommen ._

Wilhelmstr . 34 , 1 Tr.

Neu eingetroffen !
Aus Seide ! 826

Jackenkleider -^ 135 . — an
Jacke » 51 .75 an
Mäntel „ 78 .75 an
Röcke „ 36 .75 an
Blusen „ 18 .75 an
Schw . Tüllbluscn 16 .75 an

— Keine Ladenspesen. —

ErdaMer. ^aiMer
für kriegswichtige Bauten sucht : 753

WeMsiche Bau -Mustrie. A.-G. , Haspe i. W.
Baubüro Jreiburg (Breisgau ), Bertholdftr . 55 .
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